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Wissensvernetzung Weser-Ems – Kompetenzfeld Energie  

Umsetzungsstand der Handlungsfelder und Maßnahmen 

Im Folgenden werden die im Wissensvernetzungsprozess identifizierten Handlungsfelder (HF) und 
daran anknüpfende Maßnahmen (M) im Themenfeld Energie skizziert. Die aufgeführten Maßnahmen 
stellen jedoch keine abschließende Liste dar und sollen im zukünftigen Prozess überprüft, evaluiert 
und, wo notwendig, aktualisiert und erweitert werden. 
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Die Hebung der in der Region Weser-Ems vorhandenen Einspar- und Optimierungspotenziale ist von zentraler 
Bedeutung für das Gelingen der Energiewende. Bei genauerer Betrachtung ist feststellbar, dass das Thema über 
eine immense Komplexität verfügt („Energieeffizienz ist überall“, „Rebound-Effekt“), dem nur ein ganzheitli-
cher Ansatz gerecht werden kann. Demzufolge sind die Maßnahmen im Bereich der Energie- und Ressourcenef-
fizienz interdisziplinär angelegt. Besonders eng muss hier die Abstimmung und Kooperation mit den Kommu-
nen und Gebietskörperschaften sein, die bereits viele Energie- und Klimaschutzkonzepte verfasst haben oder in 
deren Aufstellung begriffen sind und wo viele Aktivitäten beschrieben werden, die Effizienzmaßnahmen betref-
fen. Um diese Konzepte nachhaltig zu nutzen, sollte auch über die Entwicklung zu einer Energieeffizienzmodell-
region nachgedacht werden, was nur gelingen kann, wenn die entsprechenden Akteure auch gebietsübergrei-
fend kooperieren. Um hier eine Messbarkeit und darauf aufbauende Erfolgskontrolle der Maßnahmen zu errei-
chen, sollten Kennzahlen und Benchmarks (weiter-)entwickelt werden, um entsprechende Anreizsysteme zu 
installieren.  Eine gute Basis hierfür bietet flankierend der „Nationale Aktionsplan Energieeffizienz“. 
Darüber hinaus gilt, das vorhandene Know-how im Bereich der Energieeffizienztechnologien auszubauen und 
die Unternehmerlandschaft in dieser Hinsicht zu stärken.  

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Beförderung von Energie- und Klimaschutz-
konzepten 

Förderung von regionalen Projekten und Initiativen im 
Rahmen der Projektausschreibung „Innovationsprojekte 
made in Weser-Ems“ im August 2016. 
Die Darstellung der geförderten Projekte ist auf der 
Website www.weser-ems.eu im Frühjahr 2017 geplant. 

M2 Entwicklung zur  
Energieeffizienzmodellregion 

Austausch mit verschiedenen Akteuren aus Wirtschaft, 
Verwaltung und Transfer zum Thema Energie- und Res-
sourceneffizienz im Rahmen der Veranstaltung „Res-
sourceneffizienz Nordwest“ am 06.02.2016. 
 
Weitere Veranstaltungen hierzu sind in 2017 und 2018 
geplant. 

M3 Entwicklung geeigneter Kennzahlen und 
Benchmarks 

 

M4 Installation von Beratungs- und Anreizsys-
temen zur Umsetzung von Energieeffi-
zienzmaßnahmen 

 

M5 Stärkung von Nischenanbietern  

M6 Initiierung von Energieeffizienznetzwerken 
auf Ebene der Kommunen und Unterneh-
men 

Austausch mit verschiedenen Akteuren aus Wirtschaft 
und Verwaltung sowie Transfer zum Thema Energie- 
und Ressourceneffizienz im Rahmen der Veranstaltung 
„Ressourceneffizienz Nordwest“ am 06.02.2016. 
 
Weitere Veranstaltungen hierzu sind in 2017 und 2018 
geplant. 

 

Handlungsfeld 1: Energie- und Ressourceneffizienz  

http://www.weser-ems.eu/
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Die Rolle der Region Weser-Ems als „Energiedrehscheibe“ in den Bereichen Förderung, Verarbeitung und 
Transport erfordert zukunftsweisende und strategisch nachhaltige Entscheidungen auf der Energiesystem- und 
Infrastrukturebene. Besondere Herausforderungen ergeben sich nicht nur aus der Notwendigkeit, die fluktuie-
rende erneuerbare Energieproduktion in das vorhandene Energiesystem zu integrieren, sondern es sind bei 
diesen Planungen auch die in der Region vorhandenen konventionellen Energieträger einzubinden. Unterstüt-
zende Lösungen bilden Schnittstellen zwischen dem Energie- und IKT-Sektor, die es gilt, weiter zu forcieren, um 
eine optimale Integration erneuerbarer Energien zu ermöglichen und gleichzeitig das wichtige Gebot der Ver-
sorgungssicherheit zu gewährleisten.  
Zentrale Herausforderungen ergeben sich in diesem Zusammenhang in der Sicherung der Strom- und Netzqua-
lität bei gleichzeitiger Abschaltung konventioneller Großkraftwerke, die nicht einfach nur Wirkleistung ins Netz 
einspeisen, sondern gleichzeitig auch wichtige Systemdienstleistungen zur Aufrechterhaltung des Stromnetzes 
bereitstellen, zum Beispiel Blindleistung, Regelenergie und sogenannte rotierende Massen. Erneuerbare Ener-
gien können und müssen zukünftig vermehrt zu diesen Systemdienstleistungen beitragen, um die Hauptlast des 
Stromversorgungssystems schultern zu können. Darüber hinaus ergeben sich stetig wachsende Security-
Anforderungen bei steigender Netzkomplexität und Anforderungen an die hierfür erforderliche IKT-
Infrastruktur. 
Weiterhin muss die Region mittelfristig Lösungen zur ganzheitlichen Betrachtung aller Energiedomänen entwi-
ckeln (Verknüpfung der Sektoren Strom, Wärme und Gas). Hier bietet das Leitprojekt: „Innovationsverbund für 
Methoden und Werkzeuge zur Konzeption, Planung und Realisierung von Energetischen Nachbarschaften“ in 
Verbindung mit Maßnahme M3 Umsetzungs- und Erprobungsmöglichkeiten. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Systemintegration erneuerbarer Energien 
und Verknüpfung mit vorhandenem kon-
ventionellen System 

In 2015 begann die Entwicklung des Leitprojektes 
„Energetische Nachbarschaften“. Leider konnten dafür 
keine Fördermittel eingeworben werden.  Um die The-
matik weiterzuverfolgen und die bisherigen Entwicklun-
gen darzustellen, wurde Ende 2016 der Leitfaden 
„Energetische Nachbarschaften“ erstellt und Anfang 
2017 präsentiert. Die Weiterverfolgung des Themas 
erfolgt in anderen Projekten, z. B. Smart City/Smart 
Region, Quartiersentwicklungskonzepte etc.  

M2 Bereitstellung von Systemdienstleistungen 
durch erneuerbare Energieanlagen  

 

M3 Konzipierung und Umsetzung von hybriden/ 
multimodalen Versorgungsstrukturen 
(Strom, Gas, Wärme, Mobilität)  

Im Rahmen der Stadtentwicklung wurde ein Förderan-
trag für die Konzeptionierung und Umsetzung eines 
„Smart City Living Lab“ in Oldenburg gestellt, der von 
verschiedenen Partnern unter Federführung des For-
schungsinstituts OFFIS gemeinsam erarbeitet wurde. 
Die Rückmeldung des Projektträgers wird im Frühjahr 
2017 erwartet. 

M4 Entwicklung und Erprobung von Speicher-
technologien zur Steigerung des Wirkungs-
grades und zur Einbindung in das Energie-
system 

Im Rahmen verschiedener Arbeitskreise des OLEC parti-
zipiert die Wissensvernetzung direkt an den Themen-
feldern Wasserstoff, Elektromobilität und Akzeptanz. 
Dabei sind verschiedene Mitglieder des Strategierats 
eingebunden.  

M5 Modellvorhaben zur Erprobung von neuen 
Ansätzen der Regulierungsmechanismen 
zum Umbau des Energiesystems  

Die Partizipation am regionalen Entwicklungsprojekt 
Enera und der Wissenstransfer werden über die Wis-
sensvernetzung gewährleistet.  

Handlungsfeld 2: Energiesysteme und –infrastrukturen 
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Handlungsfeld 3: Energienachfrage und neue Vermarktungskonzepte 

Aus den oben genannten Herausforderungen an das Energiesystem der Zukunft ergeben sich zunehmend auch 
potenzielle Geschäftsfelder für neue Akteure. Wichtigste Voraussetzungen sind dabei die Flexibilisierung des 
Strommarktes, die dafür erforderliche Anpassung des derzeitigen Regulierungsrahmens und die damit mögliche 
Ausrichtung des Marktsystems auf erneuerbare Energien, um neue Modelle zum Umbau der Energieversor-
gungsinfrastruktur zu erproben.  
Es geht vor allem um eine intelligente Abstimmung zwischen Angebot und Nachfrage, um unter Berücksichti-
gung von neu entwickelten Speicherkonzepten, dem Aus- und Umbau von Stromnetzen und der aktiven Ein-
bindung der Nutzerseite über Smart Grid-Lösungen sowie neuen Ansätzen des Lastmanagements neue Ver-
marktungsmodelle zu entwickeln.  
Durch die Synchronisation von Erzeugung und Verbrauch auf Seiten der Nachfrage ist es möglich, die Nachfra-
geseite besser an die fluktuierende Energie aus regenerativen Anlagen anzupassen, die Spitzenlasten zu senken 
und dadurch Kosten einzusparen.  

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Erprobung und Entwicklung neuer Markt-
modelle zur lokalen Vermarktung und 
lokalem Verbrauch, u. a. Genossenschaf-
ten, Contracting-Modelle  

 

M2 Forcierung von Ansiedlungsstrategien in 
Teilregionen mit hohem Energieangebot 

 

M3 Entwicklung von Geschäftsmodellen im 
Bereich energetischer Nachbarschaften / 
Quartierslösungen 

In 2015 begann die Entwicklung des Leitprojektes 
„Energetische Nachbarschaften“. Leider konnten hierzu 
keine Fördermittel eingeworben werden.  Um die The-
matik weiterzuverfolgen und die bisherigen Entwicklun-
gen darzustellen, wurde Ende 2016 der Leitfaden 
„Energetische Nachbarschaften“ erstellt und Anfang 
2017 präsentiert. Die Weiterverfolgung des Themas 
erfolgt in anderen Projekten, wie z. B. Smart City/Smart 
Region, Quartiersentwicklungskonzepte etc.  
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Handlungsfeld 4: Stärkung und Ausbau der FuE-Kapazitäten 

Die gesamte Energiewirtschaft benötigt zur Zukunftssicherung vielfältige anwendungsorientierte Forschungs- 
und Entwicklungseinrichtungen (FuE), daneben fachübergreifende Vernetzungen von relevanten Unternehmen 
sowie den Ausbau und die weitere Profilierung von Wissens- und Kompetenzeinrichtungen. Die Inventarisie-
rung der Wissenslandschaft im Themenfeld „Energie“ hat hier bereits eine Vielzahl an FuE-Einrichtung identifi-
ziert. Insbesondere im Bereich der Systemintegration verfügt die Region über entsprechende universitäre- und 
außeruniversitäre Forschungskapazitäten und ist Standort wichtiger Technologieanbieter und IT-Unternehmen. 
Um dieses auszuschöpfen, ist nicht nur eine entsprechende Ausstattung der Forschungslandschaft mit finanzi-
ellen Ressourcen erforderlich, sondern es sind auch weitere Ansiedlungs- und Gründungsaktivitäten zu fördern. 
Hierbei ist nicht nur eine abgestimmte Strategie von großer Bedeutung, sondern ebenso die Stärkung der Ein-
richtungen des – auch fachspezifischen – Wissens- und Technologietransfers. Nur so kann die Anwendung der 
Forschungsergebnisse in der und für die Praxis erfolgen und in entsprechende unternehmerische Aktivitäten 
münden.  
Ein besonderes Augenmerk sollte dabei auf die Stärkung der Energiespeicherforschung gerichtet werden, um 
den zukünftigen Herausforderungen im Bereich der Energiesysteme und -infrastrukturen begegnen zu können. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Entwicklung von Ansiedlungs- und Grün-
dungsstrategien 

Es besteht eine enge Kooperation mit dem Gründungs-
zentrum der Universität Oldenburg, dem Technologie- 
und Gründerzentrum Oldenburg und weiteren Regiona-
len Initiativen und Zentren zur Förderung der Ansied-
lung von Unternehmen in der Region. 

M2 Ausstattung der Forschung mit finanziellen 
Ressourcen 

Förderung von regionalen Projekten und Initiativen im 
Rahmen der Projektausschreibung „Innovationsprojekte 
made in Weser-Ems“ im August 2016. 
 
Die Vorstellung der geförderten Projekte ist auf der 
Website www.weser-ems.eu im Frühjahr 2017 geplant. 

M3 Stärkung des Wissens- und Technologie-
transfers (Auftragsforschung, anwen-
dungsorientierte Forschung, FuE-Voucher 
für KMU, Vernetzung der Hochschulen und 
der Wirtschaftsförderungseinrichtungen in 
Weser-Ems) 

 

M4 Etablierung regionaler Förderberatung und 
"Matchmaking-Events" zu konkreten Aus-
schreibungen 

 

M5 Unterstützung und Förderung von FuE-
Aktivitäten von Nachwuchswissenschaft-
lern  

 

http://www.weser-ems.eu/
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Handlungsfeld 5: Energiebildung 

Die guten Ausbildungs- und Weiterbildungskapazitäten durch die ansässigen Unternehmen und Bildungsein-
richtungen zählen zu den identifizierten Stärken von Weser-Ems. Mit Blick auf den dynamischen Umbau der 
Energiesysteme und der sich verändernden energiewirtschaftlichen und regulativen Rahmenbedingungen muss 
diese Stärke weiterhin unterstützt und ausgebaut werden, um auf die sich wandelnden Bedarfe und Anforde-
rungen reagieren zu können. Im Kontext der beruflichen Bildung ist der Aspekt der Anpassungsqualifizierung im 
Zusammenhang mit der Energiewende notwendig, da neue Technologien und ein Umdenken auf die Energie-
branche zukommen. Ferner kommt der Berufsorientierung an Schulen eine wachsende Bedeutung zu, aber 
auch die adäquate Ansprache der Bürger und deren Sensibilisierung zum Thema „Energiewende“ bildet einen 
wesentlichen Baustein einer zukünftigen Energiebildung. 
Ergänzend dient das systematische Screening der Forschungs- und Förderlandschaft der Bildung neuer Netz-
werke und Kooperationen sowie der Umsetzung innovativer und möglichst nachhaltiger Finanzierungsoptio-
nen. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Entwicklung und Abstimmung neuer 
Curricula für die sich im Kontext der 
Energiewende weiterentwickelnden 
Berufsbilder 

 

M2 Etablierung der Energiebildung im allge-
meinbildenden Schulsystem und entspre-
chende Qualifizierung von Lehrkräften 

Der Strategierat Energie hat im September 2016 ein 
Schreiben an die Landesregierung gerichtet mit der Emp-
fehlung, ein Informations- und Qualifizierungssystems im 
Kontext der Wissensvernetzung in Weser-Ems zu unter-
stützen. Die Rückmeldung der Landesregierung wird nun 
mit einzelnen Strategieratsmitgliedern weiter verarbeitet.  
Die Weiterverfolgung ist im Rahmen von Demonstrati-
onsvorhaben geplant. 

M3 Intensivierung der Berufsorientierungs-
angebote an Schulen 

Im November 2016 hat eine erste Berufserkundungstour 
für Schülerinnen und Schüler verschiedener Schulen in 
Oldenburg und dem Landkreis zur Berufsorientierung in 
der Energiebranche stattgefunden. Weitere Veranstal-
tungen sind in 2017 und 2018 geplant.  
Die Bewerbung von Berufen in der Energiebranche wurde 
in 2016 durch einen Informationsflyer ermöglicht. Die 
Verbreitung ist im Rahmen einschlägiger Messen in der 
Region geplant (z. B. Nacht der Berufe, Job4U u. a.).  

M4 Energie-Bürgerbildung/Sensibilisierung 
zum Thema Energiewende 

Bearbeitung der Maßnahme durch die Ausrichtung von 
Veranstaltungen (z. B. SolarCup, Berufserkundungstou-
ren) und die intensive Kooperation mit regionalen Um-
weltbildungs- und Klimaschutzinitiativen.  

M5 Förderung von Beteiligung und Akzeptanz Im Rahmen verschiedener Arbeitskreise des OLEC partizi-
piert die Wissensvernetzung direkt an den Themenfel-
dern Wasserstoff, Elektromobilität und Akzeptanz. Ver-
schiedene Mitglieder des Strategierats sind eingebunden.  

M6 Systematisches Screening der For-
schungs- und Förderlandschaft 

Auf der OLEC-Homepage und im Infobrief werden regel-
mäßig aktuelle Förderbekanntmachungen publiziert. 
Zudem versendet das Netzwerk regelmäßig Förderbe-
kanntmachungen an die entsprechenden Interessenten-
kreise.  
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In engem Zusammenhang mit Handlungsfeld 5 steht die Sicherung und Bindung von Fachkräften. Eine geeigne-
te Maßnahme ist hier das Abgleichen von Absolventen-Angebot und Unternehmensnachfrage, um passgenaue 
Qualifizierungsangebote vorhalten und entwickeln zu können. Auch hier sind die Zusammenarbeit mit und die 
Stärkung von Aktivitäten im Wissens- und Technologietransferbereich eine wichtige flankierende Maßnahme, 
da hier die Brücke zwischen Wirtschaft und wissenschaftlicher Ausbildung geschlagen werden kann. Zwar ist 
der Fachkräftemangel noch nicht akut, es sind aber bereits jetzt in einigen Branchen rückläufige Bewerberzah-
len zu verzeichnen. Insbesondere das regionale Handwerk und die hier ansässige mittelständische Wirtschaft 
haben zunehmend Schwierigkeiten, ihre Ausbildungsplätze adäquat zu besetzen und leiden unter dem soge-
nannten „academic drift“. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 regionales Mapping von Angebot (Absolven-
ten) und Nachfrage (Unternehmen) 

 

M2 Stärkung des Wissens- und Technologie-
transfers 

Die „Potenzialstudie Energieregion Nordwest“ wurde in 
2015/2016 aktualisiert und um wesentliche Aspekte der 
Aus- und Weiterbildung und der Berufsorientierung in 
der Energiebranche erweitert. 

M3 Ausweitung von Bachelor- und Master-
Studiengängen mit Energiebezug an Univer-
sitäten und Fachhochschulen  

 

M4 Stärkung von Angeboten energiewirtschaft-
licher Vertiefung bei dualen Studiengängen 
an Berufsakademien und Hochschulen 

 

M5 Steigerung der Attraktivität der Betriebe für 
Auszubildende 

OLEC ist im Rahmen eines Werbefilmprojektes der Met-
ropolregion Nordwest über die Region gemeinsam mit 
dem WAB e.V. für die inhaltliche Zuarbeit zum Film über 
die Energiebranche zuständig. Über dieses Medium als 
Marketinginstrument sollen potenzielle Fachkräfte für 
die Region gewonnen werden. 
OLEC arbeitet branchenübergreifend mit dem Cluster 
Gesundheitswirtschaft Nordwest und dem Automotive 
Nordwest an gemeinsamen Aktivitäten zur Attraktivi-
tätssteigerung der Arbeitgeber im Nordwesten und 
beschäftigt sich mit Themen der Unterstützungsleistun-
gen für KMU bei der Personalsuche, -sachbearbeitung 
und -entwicklung.  

M6 Ausbau der dualen Berufsausbildungswege  

M7 Ausbau der Weiterbildungs- und Qualifizie-
rungsangebote in der beruflichen Bildung 

Der Strategierat Energie hat im September 2016 ein 
Schreiben an die Landesregierung gerichtet mit der 
Empfehlung, ein Informations- und Qualifizierungssys-
tems im Kontext der Wissensvernetzung in Weser-Ems 
zu unterstützen. Die Rückmeldung der Landesregierung 
wird nun mit einzelnen Strategieratsmitgliedern weiter 
verarbeitet.  
Die Weiterverfolgung ist im Rahmen von Demonstrati-
onsvorhaben geplant. 

Handlungsfeld 6: Sicherung und Bindung von Fachkräften 
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Bei der Umsetzung der Energiewende ist die Region Weser-Ems in besonderem Maße mit Akzeptanzproblemen 
konfrontiert, da diese sich hier in geballter Form zeigen (Stromtrassen, Windkraft, Bioenergie, Energiespeicher, 
u. a.). Daher ist es zwingend notwendig, neue Partizipationskonzepte in enger Abstimmung mit Umwelt- und 
Naturschutzbelangen zu entwickeln und dabei die betroffenen Bevölkerungsgruppen für die Thematik zu sensi-
bilisieren. Darüber hinaus eignet sich die Region in hohem Maße zur Erprobung neuer Beteiligungsverfahren. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Entwicklung von Partizipationskonzepten, 
Verbesserung formeller und informeller 
Beteiligungsverfahren und Initiierung von 
Modellprojekten  

Im Rahmen verschiedener Arbeitskreise des OLEC parti-
zipiert die Wissensvernetzung direkt an den Themen-
feldern Wasserstoff, Elektromobilität und Akzeptanz. 
Verschiedene Mitglieder des Strategierats sind einge-
bunden.  

M2 Regionales Kompetenzmarketing Energie-
wende  

Entwicklung von Flyern und Informationsmaterial zur 
Energiebildung und Wissensvernetzung sowie regelmä-
ßige Aktualisierung der Website des Projektes und der 
Unternehmensdatenbank. 

M3 Abstimmung mit Umwelt- und Naturschutz  

M4 Einbindung neuer Interessengruppen  

M5 Einbindung des Bildungssystems  

 

Handlungsfeld 7: Akzeptanz 
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Der Region Weser-Ems kommt als Vorreiterin der Energiewende und aktiver Mitgestalterin der politischen und 
regulativen Rahmenbedingungen eine besondere Bedeutung zu. Vor dem Hintergrund der Zersplitterung der 
Akteurslandschaft im Kontext der Energiewende bleiben die Strukturen, Zuständigkeiten und Verantwortlich-
keiten oft unklar. In diesem Zusammenhang ist es erforderlich, die regionale und überregionale Planung besser 
abzustimmen und neue Governance-Strukturen zu schaffen.  

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 politische Rahmenbedingungen aktiv mitge-
stalten und Etablierung eines regelmäßigen 
Austauschs mit der Politik auf verschiedenen 
Ebenen (Kommunal, Land, Bund) 

Im Rahmen der Bundestagswahl 2017 sind Netzwerk- 
und Diskussionsveranstaltungen geplant, um die Posi-
tionierung der regionalen Energiewirtschaft darzustel-
len und deren Bedeutung herauszuarbeiten. Ziel ist 
ebenfalls die Formulierung eines Positionspapiers und 
die Herausgabe von Handlungsempfehlungen für die 
neue Bundesregierung.  

M2 Abstimmung regionaler und überregionaler 
Planungsprozesse 

 

M3 auf neue Herausforderungen durch veränder-
te Fördersysteme einstellen  
(= Strategieentwicklung als Basis für erfolgrei-
che Akquise von Fördermitteln) 

 

M4 Anpassung der regionalen Wirtschaftsförde-
rungs- und Ansiedlungspolitik 

 

M5 Entwicklung einer "Funding-Kultur" zur geziel-
ten Unterstützung von Spin-offs im Energie-
bereich, stärkere Kooperation mit bisherigen 
Akteuren in der Gründungsberatung 

 

 

Handlungsfeld 8: Governance 
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Die bestehenden Kooperations- und Netzwerkstrukturen zählen zu den klar erkennbaren Stärken in Weser-
Ems. Diese gilt es weiterzuentwickeln und zu professionalisieren. Erste Schritte sind mit der Entwicklung der 
gemeinsamen Vision „Exzellenz durch VerNETZung“ bereits umgesetzt worden. Die bestehenden Clusteraktivi-
täten müssen aber noch besser abgestimmt und Akteursgruppen – auch branchenübergreifend und vor dem 
Hintergrund der Strategie zur intelligenten Spezialisierung („Cross-Cluster Aktivitäten“ und cross-sektorale 
Zusammenarbeit) – gestärkt werden, um die auf diese Weise generierten Mehrwerte weiter gewinnbringend 
einsetzen und nutzen zu können.  

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Entwicklung einer regionalen Vision / Strategie Dieses wurde mit dem regionalen Masterplan vorge-
legt.  
Die Prüfung der Aktualität und ggf. notwendige 
Anpassungen geschehen im laufenden Prozess der 
Wissensvernetzung.  

M2 Forcierung gemeinsamer regionaler FuE- und 
Demonstrationsprojekte mit innovativen Pro-
dukten und Services 

Förderung von regionalen Projekten und Initiativen 
im Rahmen der Projektausschreibung „Innovations-
projekte made in Weser-Ems“ im August 2016 
Die Darstellung der geförderten Projekte auf der 
Website www.weser-ems.eu ist für Frühjahr 2017 
geplant. 

M3 Vernetzung von Clusteraktivitäten In 2017 ist die clusterübergreifende Zusammenar-
beit mit den Branchennetzwerken Gesundheitswirt-
schaft Nordwest und dem Automotive Cluster 
Nordwest zur Konzipierung gemeinsamer Aktivitä-
ten und Veranstaltungen geplant. 

M4 Intensivierung von Cross-Cluster-Aktivitäten In 2017 ist die clusterübergreifende Zusammenar-
beit mit den Branchennetzwerken Gesundheitswirt-
schaft Nordwest und dem Automotive Cluster 
Nordwest zur Konzipierung gemeinsamer Aktivitä-
ten und Veranstaltungen geplant. Die Themen-
schwerpunkte der cross-sektoralen Zusammenarbeit 
liegen dabei z. B. in den Bereichen Smart City/Smart 
Region und Fachkräfte. 

M5 Entwicklung gemeinsamer Kommunikations- 
und Informationsplattformen 

Entwicklung von Flyern und Informationsmaterial 
zur Energiebildung und der Wissensvernetzung und 
regelmäßige Aktualisierung der Website des Projek-
tes und der Unternehmensdatenbank 

 

Handlungsfeld 9: Vernetzung und regionale Kooperation 

http://www.weser-ems.eu/
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Die Region Weser-Ems sollte sich auch auf die überregionale und internationale Zusammenarbeit konzentrie-
ren und die gezeigte „Good Practice" in Modellprojekten umsetzen. Die hierfür erforderlichen Netzwerkaktivi-
täten müssen auf allen Ebenen intensiviert und professionalisiert werden. Internationalisierungsbestrebungen 
von Unternehmen sollten ebenso unterstützt werden wie interregionale Kooperationen und gemeinsame For-
schungsaktivitäten. In der Region entwickelte Weiterbildungs- und Qualifizierungsangebote, sowohl auf aka-
demischer Ebene als auch im Kontext der beruflichen Bildung, können gemeinsam mit internationalen Partnern 
genutzt und weiterentwickelt werden. Hervorragende Anknüpfungspunkte zur grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit bieten dabei die Nordniederlande. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Austausch und Diskussion über ein kompatibles 
europäisches Marktdesign 

Gemeinsam mit den angrenzenden Niederlanden 
haben in 2015 und 2016 grenzüberschreitende 
Workshops zu gemeinsamen Themenschwerpunk-
ten stattgefunden, die im Rahmen von geplanten 
gemeinsamen Projektaktivitäten umgesetzt werden 
sollen.  

M2 Förderung der internationalen Vernetzungsak-
tivitäten (auf kommunaler-, wissenschaftlicher-, 
Netzwerks- und Unternehmensebene) 

OLEC hat im Auftrag des Niedersächsischen Ministe-
riums für Umwelt, Energie und Klimaschutz die Kon-
ferenz „Energie ohne Grenzen“ am 20.01.2017 in 
Emmen (NL) organisiert. Ziel war neben der Darstel-
lung gemeinsamer Aktivitäten und Projekte im The-
menfeld erneuerbare Energien vor allem die Eröff-
nung der Möglichkeit, neue (Projekt-
)Partnerschaften zu organisieren, die gemeinsame 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit zu intensi-
vieren und diese auch vor allem durch das Kommit-
tent des Landes Niedersachsen (vertreten auf der 
Konferenz durch Umweltminister Wenzel) und die 
Energiedebütierten der Regionen Groningen, Assen 
Friesland und Drenthe zu verstärken. 

M3 Intensivierung europäischer Forschungskoope-
rationen und -projekte 

 

M4 Unterstützung von Internationalisierungsstra-
tegien regionaler Unternehmen 

 

M5 Export der Weiterbildungs- und Qualifizie-
rungsangebote  

Mitte 2016 hat ein grenzüberschreitender Work-
shop zur Aus- und Weiterbildung in Deutschland 
und den Niederlanden mit dem Hinblick auf gemein-
same Aktivitäten und Entwicklung von Aus- und 
Weiterbildungsoptionen stattgefunden. Dies wird im 
Rahmen der Zusammenarbeit mit dem Partner-
netzwerk Energy Valley und der Energy Academy 
Europe weiter verfolgt. 
Export von Energiebildungs- und Qualifizierungsan-
geboten durch Projektaktivitäten mit Südafrika.  

 

Handlungsfeld 10: Internationalisierung 
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Handlungsfelder 
Maritime Wirtschaft 

 

HF 1: 

Green Shipping 

HF 2: 

Nachhaltige 
Hafenwirtschaft 

HF 3:  

Maritime 
Offshore-

Entwicklung 

HF 4: 

Maritime 
Querschnitts-

aufgaben
  

 
Wissensvernetzung Weser-Ems – Kompetenzfeld Maritime Wirtschaft 

Umsetzungsstand der Handlungsfelder und Maßnahmen 

Im Folgenden werden die im Wissensvernetzungsprozess identifizierten Handlungsfelder (HF) und 
hieran anknüpfenden Maßnahmen (M) im Themenfeld Maritime Wirtschaft skizziert. Die hier aufge-
führten Maßnahmen stellen jedoch keine abschließende Liste dar und sollen im zukünftigen Prozess 
überprüft, evaluiert und, wo notwendig, aktualisiert und erweitert werden.
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Als „Green Shipping“ wird primär den Umwelt- und Klimaschutz in der Schifffahrt bezeichnet, wobei Emissions-
reduzierung und Kraftstoffverbrauch von Schiffen im Mittelpunkt stehen. Darüber hinaus sind Effizienz- und 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen zentrale Aspekte, die Green Shipping-Aktivitäten für maritime Unternehmen 
zunehmend erstrebenswert erscheinen lassen. Die Sicherheit der Schifffahrt zum Schutz von Meer und Küste ist 
ein weiterer Schwerpunkt, den Weser-Ems im Handlungsfeld Green Shipping bearbeiten wird. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Forschung und Entwicklung für eine um-
weltfreundliche und sichere Schifffahrt 

Konzeptionierung und Realisierung des Kompetenzzent-
rums GreenShipping Niedersachsen an den Standorten 
Leer und Elsfleth (Eröffnung im August 2016). 
 
Die Partnerstruktur besteht aus zwei Säulen: 

- Säule: F&E (Jade Hochschule und Hochschule 
Emden/Leer) 

- Säule: Netzwerkmanagement (MCN e.V und 
MARIKO GmbH) 

 
Ziele und Aufgabenbereiche: 
 

- Ausbau der angewandten Forschung und Ent-
wicklung in Niedersachsen für die Optimierung 
einer umweltbewussten und sicheren Schiff-
fahrt 

- Unterstützung der maritimen Unternehmen in 
Niedersachsen bei der „Umstellung“ auf 
GreenShipping (-Technologien) 

- Initiierung von Innovationsprojekten 
- Vernetzung der maritimen Unternehmen, Wis-

senseinrichtungen und weiterer Akteure in 
Niedersachsen zum Thema GreenShipping 

- Weiterentwicklung der akademischen und 
nicht-akademischen maritimen Aus- und Wei-
terbildung im Hinblick auf GreenShipping-
Technologien 

 
Stand der Dinge: 

- Beantragung und Bewilligung Forschungspro-
jekte greenmeps (Jade Hochschule) und Green-
Sailer (Hochschule Emden/Leer) 

- Vorbereitung diverser Innovationsprojekte 
(LNG-Motorensicherheit, Landstromversor-
gung, Carbon capture, Kompetenzzentrum 
Nordwest digital etc.) 

- Durchführung zahlreicher Veranstaltungen: 
Workshops z. B. zu den Themen Liquefied Na-
tural Gas, Ballastwassermanagement, Alterna-
tive Kraftstoffe, Abgasnachbehandlung, Schiffs-
recycling, Co2-Monitoring, 
Infoveranstaltungen: Besuch des niedersächsi-
schen Landeskabinetts im MARIKO, Besuch des 
Kommissars für Umwelt, Maritime Angelegen-
heiten und Fischerei Karmenu Vella 

M2 Green Shipping Kompetenzzentrum Nieder-
sachsen  
(www.greenshipping-niedersachsen.de) 

Handlungsfeld 1: Green Shipping 
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Alle Prognosen zufolge werden nach Jahren der Stagnation und Konsolidierung aufgrund der Wirtschafts- und 
Finanzkrise die Transportleistungen auf dem Seeweg mittel- bis langfristig wieder deutlich an Dynamik zulegen. 
Diese Entwicklung sollte Konsequenzen für die Häfen in Weser-Ems haben – wenn sich diese entsprechend 
zukunftsorientiert aufstellen wollen. In den letzten Jahren haben bereits teilweise Strukturveränderungen in 
den Häfen stattgefunden. Auch in Zukunft werden sich die Häfen in Weser-Ems vorausschauend an neue Erfor-
dernisse anpassen müssen, seien es die Überwindung von Kapazitätsengpässen, die Entwicklung intelligenter 
Logistik- und Erschließungslösungen, die Erfüllung neuer Umweltanforderungen oder die weitere Spezialisie-
rung, z. B. im Hinblick auf Leistungen zugunsten der Offshore-Industrie. Die Innovationsfähigkeit der Häfen und 
die Antizipation zukünftiger Entwicklungen dürften mehr noch als in der Vergangenheit entscheidend für die 
langfristige Dynamik möglichst aller See- und Binnenhäfen in Weser-Ems sein.  

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Green Ports - Studie zu Vor- und Nachteilen von Greenport-
Zertifizierungen der niedersächsischen Häfen 

- Vorbereitung, Ausschreibung und Teilfinanzie-
rung einer Potenzialstudie LNG für die deutsche 
Nordseeküste (Gesamtvolumen 90.000 EUR) 

- Vorbereitung Innovationsprojekt Regenerative 
Landstromversorgung anhand von Wind-
Wasserstoffsystemen 

- Eco-Ports-Zertifizierung bei Niedersachsen Ports 
- Rechercheauftrag „Green awards“ (Analyse 

weltweiter best practice Ansätze in Bezug auf 
„grüne“ Hafengeldermäßigungen o. Ä.) 

- INTERREG-Netzwerk-Projektantrag zum Thema 
Carbon Capture 

M2 Intelligente Logistiksysteme und  
Simulation in Häfen 

 

M3 Innovative Finanzierungsmodelle Rückkopplung zu diesem Thema mit AG bestehend 
aus NPorts, der IHK und dem Niedersächsischen 
Wirtschaftsministerium  

 

Nachdem erste Offshore-Windparks in der (deutschen) Nordsee entstanden und weitere projektiert sind, ist zu 
erwarten, dass der Ausbau der Offshore-Windindustrie weiter voranschreiten wird – wenn auch nicht in dem 
ursprünglich geplanten Umfang und der Geschwindigkeit. Rund um diese Industrie haben sich in den vergange-
nen Jahren neue maritime Leistungen entwickelt. Einzelne Häfen in Weser-Ems haben sich als Dienstleister für 
bestimmte Aufgaben zugunsten der Offshore-Industrie etabliert und planen weitere Vorhaben. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 maritime Forschung und Entwicklung für 
die Offshore-Industrie 

Entwicklung von Innovationsprojekten, z. B.: 
HEWIS (High Efficient Windfarm Installation System), 
Teilprojekt im INTERREG-Projekt MariGreen 
(www.marigreen.eu) 

M2 bedarfsgerechte Fortbildung für die  
Offshore-Wirtschaft 

Entwicklung eines Fortbildungsangebotes „Offshore 
Maintenance and Repair“ (23-tägiger Kurs) 

Handlungsfeld 2: Nachhaltige Hafenwirtschaft 

Handlungsfeld 3: Maritime Offshore-Entwicklung 
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Über die sektoralen Handlungsfelder der maritimen Wissensvernetzung Weser-Ems hinaus, ist die Bearbeitung 
von Querschnittsaufgaben wesentlich, um bis zum Jahr 2020 die maritimen Innovationsleistungen in der Regi-
on Weser-Ems deutlich zu erhöhen. Hierbei handelt es sich primär um die Verbesserung innovationsunterstüt-
zender Rahmenbedingungen in zweifacher Hinsicht: Weiterentwicklung der maritimen Forschungsinfrastruktur 
in Weser-Ems sowie Vorbereitung und Umsetzung einer Fachkräfteinitiative für die maritime Wirtschaft in 
Weser-Ems. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Weiterentwicklung der maritimen For-
schungsinfrastruktur 

Konzeptionierung und Realisierung des Kompetenzzent-
rums GreenShipping Niedersachsen (s. o., 
www.greenshipping-niedersachsen.de) 

M2 Fachkräfteinitiative für die maritime Wirt-
schaft 

- Studie zu Ausbildungsgängen und Fortbil-
dungsangeboten der Maritimen Wirtschaft in 
der Weser-Ems-Region 

- Konzeptionierung einer maritimen Fachkräf-
teinitiative und Umsetzung im INTERREG-
Projekt MariGreen (www.marigreen.eu) sowie 
im Rahmen der regionalen Fachkräftebündnis-
se (in Kooperation mit der Ems-Achse) 

M3 Einbindung von Querschnittstechnologien 
und -clustern 

- Initiierung von Veranstaltungsreihen in Koope-
ration mit dem MEMA-Netzwerk (Metall- und 
Maschinenbau) sowie der IT-Branche über das 
Kompetenzzentrum IT 

- Initiierung eines branchen- und grenzübergrei-
fenden INTERREG-Netzwerk-Projektes zum 
Thema Carbon Capture. 

 

 

Handlungsfeld 4: Maritime Querschnittsaufgaben 

http://www.marigreen.eu/
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Handlungs-
felder 

Bioökonomie 
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Strukturwandel 
geben 
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Management und 
Qualitätssicherung 

der 
Wasserversorgung 

HF 3:  

achtsamer 
Umgang mit der 
Ressource Boden 

HF 4: 

stoffliche Nutzung 
nachwachsender 
Rohstoffe fördern 
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Qualitätssicherung 
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Wissensvernetzung Weser-Ems – Kompetenzfeld Bioökonomie 

Umsetzungsstand der Handlungsfelder und Maßnahmen 

Im Folgenden werden die im Wissensvernetzungsprozess identifizierten Handlungsfelder (HF) und 
hieran anknüpfenden Maßnahmen (M) im Themenfeld Bioökonomie skizziert. Die aufgeführten 
Maßnahmen stellen jedoch keine abschließende Liste dar und sollen im zukünftigen Prozess über-
prüft, evaluiert und, wo notwendig, aktualisiert und erweitert werden. 
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Mit der hohen Produktivität der Agrar- und Ernährungswirtschaft in Deutschland, insbesondere in Weser-Ems, 
wird oft die Erwartung verbunden, von hier aus könnte ein wesentlicher Beitrag zur Lösung des Welt-
Ernährungsproblems geleistet werden. Bei nüchterner Betrachtung der Mengenbedarfe und der Warenströme 
kommt man jedoch zu dem Schluss, dass der Beitrag des Export von Know-how in den Bereichen Tier- und 
Pflanzenzucht, Agrartechnik, Prozesstechnik etc. und von Investitionsgütern langfristig sinnvoller sein kann als 
der Nahrungsmittel-Export.  
Der Gedanken einer strukturellen Umstellung sollte weiter verfolgt werden. Eine interessante Entwicklungs- 
und Wachstumsstrategie in den Märkten ist „weg von Menge mit geringer Marge hin zu mehr Qualität, Unbe-
denklichkeit und Sicherheit sowie Funktionalität der Nahrungsmittel mit höherer Marge“. Anlässe und Treiber 
für Innovationen und für Strukturwandel in der Nahrungsmittelbranche gibt es viele. Es gilt, diese in Weser-Ems 
aufzugreifen und zu nutzen. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Beispiele für eine zukunftsfähige 
„Bioökonomie in Weser-Ems 2020“ zu-
sammentragen 

Im Rahmen der Arbeit des Strategierats werden kontinuier-
lich Erfolgsbeispiele zusammengetragen. Darüber hinaus 
arbeiten verschieden weitere Initiativen daran Beispiele 
zusammenzutragen. 

M2 Wissenspool „Trends, Szenarien, Wir-
kungsanalysen, Risikoanalysen, Wissens-
links“ 

Im Rahmen der Arbeit des Strategierats wird der  
bestehende Wissenspool ständig erweitert. 

 

Die steigende Nachfrage der Industrie nach Leistungen der Wasserversorgungsunternehmen, limitierte Was-
serentnahmerechte und zunehmender technischer Aufwand für die Wassergewinnung, -aufbereitung und  
-verteilung erfordern künftig mehr vorausschauende Planung: 

 So müssen die Unternehmen frühzeitig erkennen, dass die Wasserversorgung ein begrenzender Faktor 
werden kann. 

 Aber auch die kommunalen Wirtschaftsförderer müssen für diese Fragestellung sensibilisiert werden, damit 
sie bei der Beratung einzelner Betriebe hinsichtlich neuer Produktionsverfahren, Erweiterungen und Verla-
gerungen von Betriebsstätten etc. auf die Begrenztheiten der Ressource Wasser hinweisen können. 

 Städte und Gemeinden werden bei der Planung und Entwicklung ihrer Gewerbegebiete der Wasserversor-
gung entsprechend mehr Aufmerksamkeit widmen. 

 Und nicht zuletzt sollten auch die Wasserversorger durch nachbarliche Kooperation flexibler auf kurzfristige 
Nachfrageveränderungen reagieren. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Beratungsangebot „vorausschauende 
Bewertung der Wasserversorgung in 
Gewerbegebieten“ 

Projektidee wurde nicht weiter verfolgt. Teilaspekte sind in 
anderen Forschungsprojekten teilweise aufgegriffen wor-
den. Z. B. werden innovative  Ansätze zu  Brauchwas-
sernutzung im dem vom Bundesministerium für Forschung 
(BMBF) geförderten Projekt MULTI-ReUse (https://water-
multi-reuse.org/pilotanlage/) in Nordenham getestet. Im 
BMBF-Forschungsprojekt NAWAK wurden Akteure zur 
Entwicklung des Wasserbedarfs bis 2050 befragt und in die 
Entwicklung von Wasserbedarfsprognosen einbezogen. 

 

Handlungsfeld 1: Orientierung für den Strukturwandel der Bioökonomie geben 

Handlungsfeld 2: Management und Qualitätssicherung der Wasserversorgung 
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Ein achtsame Umgang mit Flächen bzw. mit der Ressource Boden erfordert, dass wir uns des Wertes der Bo-
denfunktionen bewusst sind. Die Erstellung einer umfassenden Bewertung der Bodenfunktion in Weser-Ems 
stellt deshalb einen wichtigen Beitrag zur Wissensvernetzung dar.  
Ein wichtiger Bereich ist und bleibt der Transfer in die landwirtschaftliche Praxis. Einige Betriebe setzen neue 
Ideen schnell um, andere sind eher zurückhaltend und schwer zu überzeugen. Eine quantitative Steigerung der 
Beratungsaktivitäten wird daher nicht ausreichen. Vielmehr ist eine Weiterentwicklung und Optimierung be-
stehender Transferansätze wichtig. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Bodenfunktionsbewertung Weser-Ems für 
einen achtsamen Umgang mit der Res-
source Boden 

Im Rahmen des geförderten FuE-Vorhabens „soil2data“ 
arbeiten die LUFA, die Hochschule Osnabrück, die Fa. 
Nietfeldt und weitere Akteure zusammen. Es wird ein 
mobiles Bodensensor-Modul für Trägerfahrzeuge ent-
wickelt, das während der Fahrt über ein landwirtschaft-
liches Feld eine Bodenanalyse durchführen kann. Der 
Boden wird nach der Messung auf dem Feld belassen. 
Das Projekt ebnet den Weg für weitere Vorhaben im 
Kontext „Boden“ und deren Bewertung.  

 

Grundsätzlich müsste die Grundlagenforschung in diesem Bereich ausgebaut und durch angewandte Umset-
zungsprojekte der Forschung und Entwicklung (FuE) stärker in der Region  etabliert werden. Das gilt sowohl für 
die chemische Industrie als auch für die Bauwirtschaft und die Kunststoffindustrie. 
Darüber hinaus greifen viele Unternehmen und Kommunen noch zu wenig die alternativen technischen Mög-
lichkeiten des Einsatzes von nachwachsenden Rohstoffen auf. Das Thema „Nachhaltige Beschaffung“ sollte bei 
öffentlichen Ausschreibungen wesentlich mehr berücksichtigt werden. 
Die relevanten Akteure, wie beispielsweise die Wirtschaftsförderungseinrichtungen und das niedersächsische 
Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe 3N in Werlte, könnten hier noch mehr zur Wissensvernet-
zung beitragen. Auch die Kooperation mit niederländischen Partnern kann dazu anregen, sich weiter für den 
Umweltaspekt zu öffnen, wie es z. B. das 3 N-Kompetenzzentrums mit seinem INTERREG-geförderte Biopoly-
mer-Projekt gezeigt hat. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Kampagne zur Verbreitung des Wissens 
über die Potenziale der stofflichen Nutzung 
nachwachsender Rohstoffe und Verbreitung 
in Weser-Ems 

Im Rahmen der Arbeit des Kompetenzzentrums 3N wird 
über die Potenziale der stofflichen Nutzung nachwach-
sender Rohstoffe und Verbreitung dieses Wissens in 
Weser-Ems informiert. 
Das INTERREG-Projekt „Bioökonomie im Non-Food-
Sektor“ fördert gezielt die stoffliche Nutzung nach-
wachsender Rohstoffe (z. B. in der Bauwirtschaft, 
Landwirtschaft, Körperpflege,…). Neben einigen Leitpro-
jekten werden auch „offene Projektvorschläge“ von 
KMU und/oder Wissenseinrichtungen gefördert (Mach-
barkeitsstudien, Produktkettenentwicklung, Wissens-
transferprojekte).  

Handlungsfeld 3: Achtsamer Umgang mit der Ressource Boden 

Handlungsfeld 4: Stoffliche Nutzung nachwachsender Rohstoffe fördern 
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Um die komplexe Problemsituation in Weser-Ems zu lösen, ist vorrangig ein funktionierendes Nährstoffma-
nagement aufzubauen. Ansatzpunkte für die Steuerung sind 

a) Futtermitteleinsatz, Reduzierung des nicht von den Tieren verwerteten Nährstoffanteils im Futter etc., 
b) Ersatz von Mineraldünger durch heimischen organischen Dünger (Substitution),  
c) Optimierung des Düngemitteleinsatzes bei Ausbringung (Landmaschinentechnik) etc., 
d) Optimierung der Gülle-/Gärrestaufbereitung, Ermittlung optimaler Einsatzbereiche von einfachen und 

von aufwändigeren Verfahren der Eindickung, Separierung und Aufbereitung, 
e) Optimierung der Lager- und Handelbarkeit (Aufbereitung, Gewinnung von Phosphaten und Stickstoff 

aus Rückständen der Tierhaltung, garantierte Qualitäten, Freiheit von Keimen und Schadstoffen), 
f) Optimierung der Substitution in den Ackerbaugebieten.  

Düngegesetz (DüngeG) und Düngeverordnung (DVO) müssen eindeutige Regelungen zu mehr Transparenz des 
Nährstoffaufkommens, der Nährstoffströme und des Einsatzes der Nährstoffe enthalten. Die aktuellen Rege-
lungen sind unzureichend und verhindern innovative, nachhaltige und ressourcenschonende Verfahren. Selbst 
wenn das Düngegesetz regulierend auf die Nährstoffwirtschaft einwirken und Handlungsdruck ausüben könnte, 
wäre sinnvoll, angesichts der noch unübersichtlichen rechtlichen Rahmenbedingungen ein Managementsystem 
auf freiwilliger Basis zu installieren, indem Güllebehörde, Genehmigungsbehörden, tierhaltende Betriebe, Lo-
gistikdienstleister und landtechnische Lohnunternehmen verlässlich – d. h. vertraglich vereinbart – zusammen-
arbeiten. Auch aus den Reihen der aufnehmenden Ackerbauregionen werden steigende Anforderungen an 
Qualität, Lagerfähigkeit, Schadstofffreiheit etc. formuliert, sodass das Managementsystem helfen kann, die 
Verbringungswege zu sichern und die praktizierte Nährstoffwirtschaft zu optimieren.  

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Optimierung des Nährstoffeinsatzes und der 
Nährstoffverwertung in der Bioökonomie in 
Weser-Ems 

Das Verbundprojekt Wirtschaftsdüngermanagement 
greift Herausforderungen der überbetrieblichen Nähr-
stoffkreislaufwirtschaft auf. Die Verbringung von Nähr-
stoffen verzeichnet seit Jahren einen wachsenden Um-
fang. Es treten aber dennoch Probleme auf: 

- Nach dem aktuellen Nährstoffbericht hat Nie-
dersachsen nicht nur ein Verteilungsproblem, 
sondern auch ein Mengenproblem an N und P 

- Der Umfang der Wirtschaftsdüngerrückliefe-
rung ist mengenmäßig noch zu gering 

- Die Substitution Mineraldünger durch organi-
sche Dünger ist weiter zu steigern 

- Transportwürdigkeit und Qualitätsstandards 
organischer Dünger sind zu verbessern 

- Die Effizienz des Nährstoffeinsatzes muss er-
höht werden 

 
Diese Thematik soll mit dem Verbundprojekt aufgegrif-
fen werden. Das Verbundprojekt (Laufzeit 2016-2018) 
wird finanziell getragen: 

- Teilprojekt 1: abgebende Region N-Ab (Minis-
terium für Landwirtschaft) 

- Teilprojekt 2: zertifizierte Logistikschiene Zert-
Log (Ministerium für Landwirtschaft und 
Oldenburgisch-Ostfriesischer Wasserverband) 

- Teilprojekt 3: aufnehmende Region N-Auf (Mi-
nisterium für Umwelt, Niedersächsischer Lan-
desbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und 
Naturschutz) 

 

Handlungsfeld 5: Management und Qualitätssicherung der Wirtschaftsdünger 
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M2 Algen zur Reduktion von Nährstoffbelastun-
gen und zur Gewinnung spezieller Biomasse 
für den Non-Food-Sektor 

Algen stehen im Fokus zahlreicher Projekte unter Betei-
ligung von Akteuren aus Weser-Ems. Es handelt sich 
dabei um ZIM-Projekte genauso wie um Projekte im 
Rahmen von Food2020.  
 
Ein Promotionsprogramm setzt sich mit alternativen 
Eiweißquellen zu Fleisch und Soja auseinander. Zehn 
Promovenden werden über drei Jahre hinweg u. a. der 
Frage nachgehen, inwiefern die auf Algenbasis gewon-
nenen Proteine direkt in der menschlichen Ernährung 
eingesetzt werden können und wie sich im Bereich der 
Tiernahrung mittels Algen und Insekten der  meist gen-
technisch veränderte  Anteil von importiertem Soja im 
Tierfutter reduzieren lässt. Unter anderem sind das DIL 
und die Uni Vechta beteiligt. 
 

M3 technologische und organisatorische Inno-
vationen für den Umgang mit Nährstoffen in 
Weser-Ems 

Das INTERREG-Projekt „Mest op Maat“ verfolgt das Ziel 
einer Optimierung der Gülle- und Gärrestbehandlung 
mit Hilfe effizienter und innovativer Verfahren sowie 
einer Auswahl der besten Konzepte. Ein weiteres Ziel ist 
die Wertstoffgewinnung und Kostenreduzierung. Eben-
falls angestrebt werden eine Verbesserung der energe-
tischen Nutzung und der ackerbaulichen Ausbringung 
sowie die nachfrageorientierte Behandlung von Gülle 
und Gärresten in Verbindung mit einer Reduzierung 
umweltschädlicher Nährstoffüberschüsse durch gesteu-
erte und bedarfsgerechte Düngung. 
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Die Unternehmen der Bioökonomie sind heute mehr denn je gefordert, intensiver mit dem Verbraucher ins 
Gespräch zu kommen und die Verbraucherkommunikation als Teil des Marktgeschehens zu betrachten. Einige 
Unternehmen haben bereits die Initiative ergriffen und neue Formen der Beteiligung, z. B. Kundenbeiräte, 
etabliert. Weiteres Wachstum in Weser-Ems wird nur gelingen, wenn alle Akteure des Wertschöpfungsnetz-
werkes verantwortlich handeln und wenn die Menschen in der Region und darüber hinaus deutlich mehr als 
bisher informiert und beteiligt werden. Der Umgang mit den Journalisten ist für viele Unternehmen unge-
wohnt. Hier besteht Qualifizierungsbedarf.  
Dabei ist die Besonderheit des Wertschöpfungsnetzwerkes Bioökonomie zu berücksichtigen, dass der Landwirt 
oftmals direkt in der Verbraucherkritik steht, obwohl er nur in wenigen Fällen eine direkte Kundenbeziehung 
mit dem Endverbraucher hat. Kunde des Landwirts ist die Lebensmittelindustrie; der zunehmend an Bedeutung 
gewinnende Kommunikationspartner ist hingegen der Endverbraucher. Dieser „Spagat“ zwischen realer Kun-
denbeziehung und Verbraucherkommunikation ist zukünftig zugunsten einer direkten Verbindung aufzulösen. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Erfahrungsaustausch über gute, erfolgreiche 
Kommunikation mit  der Öffentlichkeit 

Es gibt zahlreiche Initiativen in der Region, die sich mit 
dem Thema gute, erfolgreiche Kommunikation mit der 
Öffentlichkeit bemühen. Unter anderem gibt es beim 
Agrar- und Ernährungsforum Weser-Ems eine entspre-
chende Arbeitsgruppe. 

M2 journalistische Zusatzqualifizierung für Stu-
dierende der Agrar- und Ernährungswissen-
schaften 

Seit vergangenem Herbst bietet die Hochschule Osna-
brück in ihrem Masterstudiengang Agrar- und Lebens-
mittelwirtschaft einen Schwerpunkt Medien- und CSR-
Kommunikation an. Der Studiengang richtet sich vor 
allem an zwei Zielgruppen: Studierende aus den Agrar- 
und Ernährungswissenschaften, die sich Medien- und 
Kommunikationskompetenz aneignen bzw. diese vertie-
fen wollen und an Geistes- und Sozialwissenschaftler, 
die durch ihren Werdegang einen Bezug zur Branche 
Agrar-, Ernährungs-, Gartenbauwissenschaften oder -
wirtschaft nachweisen können. Neben dem Handwerks-
zeug der journalistischen Darstellungsformen, PR-
Arbeit, Verbraucherkommunikation und Medienrecht 
gehören auch Cross-Media-Management, Risiko- und 
Krisenkommunikation sowie betriebliches Nachhaltig-
keitsmanagement mit Schwerpunkt Nachhaltigkeits-
kommunikation zum Modulangebot.  

 

Handlungsfeld 6: Gute Kommunikation auch in Krisen 
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Im Vordergrund steht das Ziel, gesunde und sichere Lebensmittel herzustellen. Neue Märkte sind zu erschlie-
ßen, sei es durch Prozess- oder Produktinnovationen. Es gilt daher, die Innovationskraft im Bereich der Produk-
tionsverfahren und –technik weiter auszubauen und zugleich auch die Innovationschancen im Bereich der Ent-
wicklung und Gestaltung neuer gesunder Nahrungsprodukte zu ergreifen, die sich aus der besonderen „Dichte“ 
des Ernährungsclusters in Weser-Ems ergeben. Drei Handlungsansätze sind zu verfolgen: 
a) Strukturen für Forschung und Entwicklung verstärken 
Der starken anwendungsorientierten Wirtschaftsbasis steht nur ein sehr begrenzter akademischer Forschungs- 
und Entwicklungsbereich zur Seite. Auch wenn die Weser-Ems-Region weltweit führende Unternehmen der 
Ernährungswirtschaft beheimatet, so gibt es in Niedersachsen nur wenige forschungsintensive Lehrstühle im 
Bereich der Ernährungsforschung. Es gilt, den Forschungsschwerpunkt AgriFood in Weser-Ems auszubauen.  
Der Forschungsverbund „Transformationsforschung für agrarische Intensivregionen im Nordwesten Nieder-
sachsens“, in dem fünf Hochschuleinrichtungen gemeinsam mit der Wirtschaft zentrale Herausforderungen der 
agrarischen Intensivregion exemplarisch bearbeiten wollen, ist eine bedeutende Weichenstellung für die 
Bioökonomieregion. 
b) Europäische / globale Netzwerke besser nutzen 
Vor dem Hintergrund des Rückstands im Bereich der Forschung, der auch unter großen Kraftanstrengungen 
überhaupt nur mittel- bis langfristig aufzuholen ist, kommt einer Beteiligung an europäischen und globalen 
Netzwerken kurz- bis mittelfristig eine zentrale Bedeutung zu. Die vorhandenen Netzwerke für Forschung und 
Entwicklung (FuE) im Bereich der Ernährungswirtschaft müssen bewertet und zielgerichtet genutzt werden. Um 
jedoch überhaupt als attraktiver Netzwerkpartner in Erscheinung zu treten, ist es insbesondere bei übergrei-
fenden Herausforderungen wichtig, die vorhandenen Kapazitäten innerhalb Niedersachsens gezielt zu bündeln. 
Dafür gibt es bereits einige gute Beispiele, auf die aufgebaut werden kann. Die Interessen der Region sind dabei 
zu berücksichtigen. 
c) Life Cycle Analysis – Nachhaltigkeit von Produktionssystemen 
Bei der Entwicklung der bestehenden Produktionssysteme der Agrar- und Ernährungswirtschaft wird Nachhal-
tigkeitsgesichtspunkten künftig eine immer zentralere Bedeutung zukommen. Ein wichtiges Werkzeug wird 
dabei eine umfassende Lebenszyklusanalyse (LCA) sein. Über eine LCA können unterschiedliche Produktions-
systeme verglichen und entsprechend unter Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit weiterentwickelt werden. In 
der Region werden seitens der Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen bereits erste 
Anstrengungen in diesem Bereich unternommen. Die begonnenen Forschungsvorhaben sind deutlich auszu-
weiten und in die anwendungsorientierte Wirtschaftsbasis zu übertragen. 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Transformationsforschung für die agrari-
sche Intensivregion im Nordwesten Nie-
dersachsen 

Das Verbundprojekt „Bioökonomie 2.0“ zielt darauf ab, 
neue Wertstoffe für die Lebensmittelproduktion – z. B. 
Ballaststoffe, natürliche Aromastoffe, Enzyme – aus 
pflanzlichen Nebenströmen der Kartoffel-, Karotten-und 
Rapsverarbeitung zu gewinnen. Das Projekt wird zum 
einen aus technisch-naturwissenschaftlicher Perspektive 
gemeinsam mit Partnern der niedersächsischen Wirt-
schaft neue innovative Produkte entwickeln, zum ande-
ren werden aus sozialwissenschaftlicher Perspektive 
Strategien für eine erfolgreiche Implementierung dieser 
Produkte entwickelt. Sind die vorhandenen Systeme fähig 
und die Produzenten willens, Veränderungen anzugehen? 
Was bedeuten die neuen Nutzungsformen für die Bran-
che, und vor allem für ihre Wirtschaftlichkeit? Und wie 
reagieren die Verbraucher? Das interdisziplinäre Ver-
bundprojekt verfolgt dabei einen ganzheitlichen Ansatz, 
der ein breites Spektrum an bioökonomischen Verfahren 
und sozialwissenschaftlichen Erhebungsmethoden (z. B. 

Handlungsfeld 7: Orientierung für den Wandel der Ernährungsweisen 
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Befragungen, Interviews, Experimente) umfasst. Die effi-
ziente Nutzung von natürlichen nachwachsenden Roh-
stoffen und das Schließen von Stoff- bzw. Energiekreisläu-
fen stellen Schlüsselelemente einer nachhaltigen Entwick-
lung dar. Bislang werden die produktionsimmanenten 
Nebenströme vor allem als Biogas verheizt, verfüttert 
oder mit Kostenaufwand entsorgt und somit nicht in 
Wert gesetzt. 
Das Projekt wird für drei Jahre gefördert. Insgesamt wa-
ren 15 Projekte von ursprünglich 50 eingereichten Anträ-
gen in der engeren Auswahl der Gutachterkommission. 
Der Gesamtförderbetrag liegt bei ca. 12 Millionen Euro. 
 

M2 Innovative Algenproduktion für neue 
Nutraceuticals (funktionelle Proteine) 

iAlgae (DIL) 2014-2016:  
Ziel des interdisziplinären Forschungsvorhabens ist die 
Entwicklung einer innovativen Algenprozessierung basie-
rend auf der 'Mesh-ultra-thin-layer'-Technologie, memb-
ranbasierter Ernteverfahren, der Hochspannungsimpuls-
technologie sowie neuartiger Separations- und Extrakti-
onstechniken. Drei phototrophe Modellstämme, inklusive 
Extremophile, wie Spirulina, und höherer Algen, wie Chlo-
rella sowie Scenedesmus, sollen eingesetzt werden. Diese 
Herangehensweise eröffnet der Industrie eine verbesser-
te Erschließung von Mikroalgen als alternative Quelle 
wertgebender funktioneller Proteine für die menschliche, 
aber auch tierische Ernährung und liefert innovative 
technologische Neuerungen wie effiziente Kultivierung 
und bessere Entwässerungskonzepte, aber auch eine 
schonende Extraktion von sensitiven funktionellen In-
haltsstoffen. Der interdisziplinäre Ansatz in iAlgaePro 
durch Kombination innovativer Verfahren soll auf vor-
wettbewerblicher Basis ein Konzept zur Verwendung in 
Lebensmitteln und in Futtermitteln, aber auch in bio-
technologischen und biochemischen Anwendungsberei-
chen demonstrieren. 

M3 Food2020 – Zukunftsoffensive für die 
deutsch-niederländische Lebensmittel-
wirtschaft 

Mit FOOD2020 soll die Lebensmittelwirtschaft in der 
deutsch-niederländischen Grenzregion für 2020 fit ge-
macht werden. Die Projektaktivitäten zielen ganz konkret 
auf die grenzüberschreitende Zusammenarbeit von Un-
ternehmen mit Experten und wirtschaftsnahen For-
schungseinrichtungen zur Stimulierung von Technologie-
transfer und Innovationsentwicklung in den Unterneh-
men ab. Das Ziel ist der stufenweise Aufbau einer Modell-
region für eine zukunftsfähige Ernährungswirtschaft im 
Projektgebiet. Das Projekt fußt auf dem Vorläufer Food-
Future.  

M4 Steigerung der Nachhaltigkeit in der Le-
bensmittelproduktion 

Um neue Wege in der nachhaltigen Lebensmittelproduk-
tion zu kommunizieren, haben das DIL und das INTERREG-
Netzwerk Food 2020 gemeinsam mit dem Unternehmen 
Quantis Germany und NieKE am 26. April 2016 einen 
Workshop zur Ökobilanzierung im InnovationsCentrum 
Osnabrück (ICO) ausgerichtet. Ziel des Workshops war es, 
Unternehmen der Lebensmittelbranche zu vermitteln, 
wie durch Ökobilanzierung ihre Produktionskosten und 
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Umweltauswirkung reduziert werden können. Darüber 
hinaus wurde darauf eingegangen, wie diese Verbesse-
rungen wirksam und authentisch kommuniziert an die 
Zielgruppen werden können. 
Die Ökobilanzierung ist eine neuartige standardisierte 
Methode zur Erfassung der ökologischen Auswirkung 
industrieller Verfahren und Güter. Sie dient der Analyse 
von kritischen Hotspots innerhalb der gesamten Liefer-
kette.  Durch Ökobilanzierung können Ansätze zur Steige-
rung der wirtschaftlichen und ökologischen Leistung ei-
nes Unternehmens identifiziert werden. Die gewonnen 
Erkenntnisse bilden die Grundlage zur Entwicklung und 
Umsetzung maßgeschneiderter Lösungen zur Prozessop-
timierung. 

 

Während in vielen Projekten neue Technologien aus Sicht der Entwickler gedacht werden, wird es künftig in der 
Bioökonomie zunehmend um die Gestaltung von Prozessen mit hohem Nutzen für die Anwender gehen. Kom-
plexe Fragestellungen aus der bioökonomischen Praxis sind Ausgangspunkt für gemeinsame Projekte mit Hoch-
schulen und anderen relevanten Einrichtungen. Ziel ist, eine nachhaltige landwirtschaftliche Praxis in der Zu-
sammenarbeit von Landwirten, Lohnunternehmern, Herstellern von agrarsystemtechnischen Lösungen, Bera-
tungseinrichtungen sowie der Wissenschaft weiter zu entwickeln und zu optimieren. Folgende Themenfelder 
strukturieren die Maßnahmenschwerpunkte: 
 
a)  Unterstützung des Nährstoffmanagements landwirtschaftlicher Betriebe durch den Einsatz moderner Informa-

tionstechnologien 
b)  Regionale Informations- und Assistenzsysteme für Smart Farming als integraler Bestandteil einer nachhaltigen 

Landwirtschaft 
c)   maschinenunabhängige Sensorsysteme zum nachhaltigen Ressourceneinsatz im Pflanzenbau vor Ort 
d)  Innovationsförderung durch Beratung nach dem Bottom-up-Prinzip – vom einzel- zum überbetrieblichen Ansatz 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Unterstützung des Nährstoffmanagements 
landwirtschaftlicher Betriebe durch den 
Einsatz moderner Informationstechnologien 

Im Rahmen des Vorhabens „OPEeRAte“ an der Hoch-
schule Osnabrück werden Verfahren zur Erstellung und 
Nutzung komplexer Prozessketten für eine automati-
sierte, datengetriebene Ressourcenoptimierung unter 
Einhaltung des Datenschutzes erforscht. 

M2 regionale Informations- und Assistenzsys-
teme für Smart Farming als integraler Be-
standteil einer nachhaltigen Landwirtschaft 

Soil2data & Operate, Hochschule Osnabrück 

M3 maschinenunabhängige Sensorsysteme zum 
nachhaltigen Ressourceneinsatz im Pflan-
zenbau vor Ort 

Soil2data & Operate, Hochschule Osnabrück 

M4 Innovationsförderung durch Beratung nach 
dem Bottom-up-Prinzip – vom einzelbe-
trieblichen zum überbetrieblichen Ansatz 

Hieraus ist bisher kein unmittelbares Projekt entstan-
den. 

Handlungsfeld 8: Technische Innovationen für die landwirtschaftliche Praxis von morgen 
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Das Thema soll durch sechs Handlungsansätze angegangen werden. Die Handlungsfelder der Fachkräfteinitiati-
ve Niedersachsen sollen dabei berücksichtigt werden: 
a) Berufsorientierung 
b) Personalentwicklung in den Unternehmen 
c) technische Lehrkräfte und Ausbilder 
d) mehr Duale Studiengänge 
e) akademische Ausbildung und Forschung 
f) Open Engineering und Open Learning in Themenfeldern der Bioökonomie 

Maßnahme Stand der Umsetzung 

M1 Aufbau eines Netzwerks von zehn außer-
schulischen Lernstandorten zu den Bioöko-
nomie-Branchen in Weser-Ems 

Das Vorhaben befindet sich derzeit in der Beantragung 
bei der DBU. Die genauen Inhalte können nach Bewilli-
gung veröffentlicht werden. 

M2 Errichtung eines Lebensmitteltechnikums – 
Landkreis Cloppenburg 

Wird weiterhin verfolgt. Aktuell wird an der Erstellung 
eines Businessplans gearbeitet. 

M3 Weser-Ems-Aktionsplan zur Gewinnung und 
Sicherung von Lehrkräften in technischen 
Fächern 

kein unmittelbares Projekt 

M4 Aus- und Weiterbildung in den milchwirt-
schaftlichen Berufen 

Die LUFA Nord-West arbeitet intensiv daran, die Aus- 
und Weiterbildung in den milchwirtschaftlichen Berufen 
weiter zu entwickeln. Das heißt auch, in Ausbildungs-
stätten zu investieren. Gespräche mit den zuständigen 
Stellen laufen. 

M5 systematische Entwicklung einer „Dualen 
Studienlandschaft Bioökonomie in Weser-
Ems“ 

Für die Bachelorstudiengänge Wirtschaftsingenieur, 
Ingenieure für Maschinenbau, Mechatronik, Verfah-
renstechnik und Elektrotechnik wurde der Wahlbereich 
„Kunststofftechnik“ eingeführt. Innerhalb dieser Modu-
le ist neben Vermittlung grundlegender chemischer und 
physikalischer Eigenschaften sowie Herstellung, Verar-
beitung und Verwendung von erdölbasierten Kunststof-
fen die Kreislaufwirtschaft und der Einsatz von bioba-
sierten oder bioabbaubaren Kunststoffen wichtiger 
Bestandteil der Vorlesung.  Studierende führen außer-
dem Praxis-Transfer-Projekte durch, in denen sie das 
Erlernte direkt in Projektform in Unternehmen umset-
zen. Auch im weiterbildenden Studienangebot sind 
neue Module zur Bioökonomie geplant. Viele Angebote 
werden in Kooperation mit der Stenden Hogeschool 
entwickelt. Ziel ist die Etablierung eines binationalen 
Masterstudiengangs, der sich auch an Berufstätige in 
leitenden Funktionen richtet. 

  

Handlungsfeld 9: Fachkräfte für den Wandel der Bioökonomie 
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M6 wissenschaftliche Kompetenz für die 
Bioökonomie in Weser-Ems erhalten und 
weiter ausbauen 

Der Ausbau der wissenschaftlichen Kompetenz für die 
Bioökonomie in Weser-Ems ist bislang nicht ausrei-
chend. Leider gibt es nach wie vor keine Forschungsein-
richtung mit Promotionsrecht in diesem Bereich.  

M7 Aufbau eines Open Engineering und Open 
Learning Netzwerkes aus Unternehmen und 
Wissenspartnern der Bioökonomie 

Die Projektidee ist seitens der Hochschule Osnabrück, 
Institut für Duale Studiengänge in das INTERREG-Projekt 
„Bioökonomie im Non-Food-Sektor“ integriert worden. 
Dort werden Weiterbildungsangebote zu bioökonomi-
schen Themen für Unternehmen entwickelt und ange-
boten. 

 

Die Bewertung des bisherigen Prozesses der Wissensvernetzung im Kompetenzfeld Bioökonomie fällt 
positiv aus. Der Strategierat Bioökonomie ist ein hochkarätig besetztes Gremium, in dem die Beteili-
gung der Akteure über die Jahre stets konstant war. Der Strategierat stellt ein strategisch arbeitendes 
Gremium dar, welches die Etablierung von Strukturen, die Identifizierung von Herausforderungen 
und die Planung weiterer Schritte in der Vergangenheit unterstützt hat und künftig unterstützen 
wird. Eine ständige Herausforderung bleibt dabei, dass wirkungsstrategische Arbeit nicht unmittel-
bar, sondern eher mittelfristig messbar ist. Ein Erfolgsindikator könnte die Umsetzung von im Mas-
terplan benannten Projektideen in konkrete Projekte sein. Die Anzahl der oben dargestellten Projek-
te wird positiv bewertet.  

Es wurden bereits viele Aktivitäten auf den Weg gebracht. Gleichwohl werden auch künftig an Her-
ausforderungen aktiv angenommen und bearbeitet. Zu nennen sind hier insbesondere: 

- nachhaltiges Wirtschaftsdüngermanagement  

- Digitalisierung und Datenmanagement in der Landwirtschaft, Agrartechnik und Lebensmit-

telherstellung 

- Nutzung von Reststoffen und Nebenströmen der Agrar- und Ernährungswirtschaft 

- biobasierter Wandel der Nahrungsmittelherstellung und Ernährungsweisen 

- Transformation der Landwirtschaft  

- Bildung und Öffentlichkeitsarbeit  

Konkrete geplante Vorhaben für die Zukunft sind z. B. der Aufbau und die Etablierung eines Netz-
werks Agrartechnik Weser-Ems, die Beteiligung am Verbundprojekt „Nachhaltiges Nährstoffma-
nagement“ oder die Antragstellung für das BMBF-Förderprogramm „Innovationsräume Bioökono-
mie“. 
 


